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Aktuelle Wirtschaftslage
Deutschland im Herbst 2003

Typischer Abschwung (Dauer i. d. R. 3-4 Jahre)

Rezession 

Aktuell: 

Stagnation (die Talsohle ist erreicht)

Was ging voraus:
Konjunturaufschwung über fast 9 Jahre (1990-1999)




Sehr lange, normalerweise max. 5-6 Jahre

Grund:
Neue Technologien (IT), neue Märkte (Öffnung der Märkte in Osteuropa, Asien, Russland)


Wie kam es zum 

Abschwung:

Falsche Einschätzung der wirtschaftl. Entwicklungen




Überinvestitionen



Überkapazitäten

Folgen:

Reduzierung der Lagerhaltung




Drosselung der Produktion




Aufschiebung von Ersatzinvestitionen

Hinweise für einen


Aufschwung:
Exportentwicklung ist der wichtigste Anstoß für Deutschland aus der Vergangenheit

Wann spricht man von einer Rezession?

Rezession = im Konjunkturzyklus die Abschwungphase nach dem oberen Wendepunkt mit stagnierendem bzw. rückläufigem Investitionsumfang und sinkender Produktion, wodurch sich die Lohnsumme und damit die Nachfrage nach Konsumgütern u. a. verringert, was insgesamt zu einer sinkenden Wachstumsrate bei absoluter Zunahme des Volkseinkommens führt.

Man spricht von einer Rezession, wenn in zwei hintereinander folgenden Quartalen die %uale Wachstumsrate des Bruttoinlandsproduktes BIP sinkt und sich




der 0-Grenze nähert





oder






negativ ausfällt.

Herr Willecke wies bei den folgenden Fragen darauf hin, dass man diese gerne in Tests und Klausuren nutzt!
Was versteht man unter Konjunktur?

Unter Konjunktur verstehen wir den Zyklus, die regelmäßige Abfolge bestimmter Konjunkturphasen.

Definition lt. Humboldt Wirtschaftslexikon:

Konjunktur [eigentlich „die sich aus der Verbindung verschiedener Erscheinungen ergebene Lage“ (zu kateinisch coniungere „verbinden“)]:


Schwankungen des Produktionsvolumens einer Volkswirtschaft durch zusammenwirkende Veränderungen bestimmter ökonomischer Größen. Davon zu unterscheiden sind Saisonschwankungen und Sonderbewegungen einzelner Wirtschaftszweige. Meist wird von der Vorstellung einer mehr oder weniger zyklischen Bewegung, dem Konjunkturzyklus, ausgegangen.

Als Konjunturindikatoren werden insbesondere Preis-, Produktions-, Umsatzgrößen, Beschäftigungsentwicklungen und Auftragseingang herangezogen. 

In welche Phasen und Abschnitte unterscheiden Sie?



Rezession





(Dauer: 4-5 Jahre)



Aufschwung




Hochkonjunktur/Boom



(Dauer ca. ½ Jahr)





(Dauer: 3-3 ½ Jahre)



Abschwung

Siehe Zeichung:

 Reales BIP

















t

Definition lt. Humboldt Wirtschaftslexikon:

Der Verlauf eines Zyklus kann unterteilt werden in Tief (Depression, Stagnation), Aufschwung (Wiederbelebung, Expansion), Hoch (Boom, Hausse) und Abschwung (Krise, Kontraktion, Rezession).


Wie kommt es zum Aufschwung? 

Ein sicheres Anzeichen für einen Aufschwung ist in Deutschland die Entwicklung der Exporte. Dies war in der Vergangenheit einer der wichtigsten Hinweise für einen Aufschwung.

Welche Theorien wendet man an?
1. Multiplikatorprozeß

Multiplikator = eine Zahl, die die von einer vermehrten oder verminderten Investition (Primäreffekt) ausgehenden Sekundärwirkungen auf das Volkseinkommen zum Ausdruck bringt. 

Die multiplikative Wirkung hängt ab von dem Verhältnis, in dem aus zusätzlicher Güternachfrage entstandenes Mehreinkommen zum Verbrauch oder zum Sparen verwendet wird. 

Der Multiplikator ist um so größer, je mehr Einkommen verkonsumiert und je weniger gespart wird und umgekehrt. 

In einer offenen Volkswirtschaft mit Staatstätigkeit wird das Prinzip auch zur Beurteilung der Sekundärwirkungen, u. a. eines Ausfuhrüberschusses (Außenhandelsmultiplikator) von Änderungen der Staatsausgaben (Staatsausgabenmultiplikator) oder der Steuereinnahmen (Steuermultiplikator) angewendet.

2. Akzeleratorprozeß

Beschleunigungsprinzip, unterstellt einen Zusammenhang zwischen den Nettoinvestitionen einer Volkswirtschaft und einer Veränderung des volkswirtschaftlichen Konsums oder einer Veränderung des Volkseinkommens. 

Demnach bewirkt eine Zunahme des volkswirtschaftlichen Konsums Investitionen, weil in einer vollbeschäftigten Volkswirtschaft die Unternehmen ihr Produktionspotential der gestiegenen Nachfrage anpassen. 

Dieser Zusammenhang kommt in der Investiotionsfunktion

IInd = a x ∆ C

Zum Ausdruck, wobei der Akzelerator (a) die Höhe der induzierten Nettoinvestition in Abhängigkeit von einer Änderung der volkswirtschaftlichen Konsumnachfrage (∆ C) bestimmt.

Das Akzeleratorprinzip dient in Verbindung mit dem Multiplikator der Konjunkturerklärung. 
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Erläuterungen zum Multiplikatorprozeß:

Damit der Multiplikatorprozess erfolgen kann, muß der Saldo der Handelsbilanz enorm steigen (Vorschau für 2004 ca. 4-5 %).

D. h., die sichtbare Ein- und Ausfuhr von Waren (Import/Export) muss enorm ansteigen.

Vgl. hierzu Handelsbilanz, Dienstleistungsbilanz (z. B. Tourismus), Übertragungsbilanz (= Leistungen der NATO, UNO, etc.), Kapitalverkehrsbilanz (kurzfristig + langfristig).

Die Dienstleistungs- und Übertragungsbilanz sind in der BRD chronisch defizitär.

Nachgereichte Literaturempfehlung:

Horst Siebert

Einführung in die VWL

Artur Woll

Allgemeine VWL

Basler, Heinrich, Koch
Grundlagen und Probleme der VWL

Koch, Czogalla

Grundlagen der Wirtschaftspolitik

Jürgen Pätzold

Stabilisierungspolitik

Ulrich Teichmann

Grundlagen der Konjunkturpolitik
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Beschäftigungsschwelle:

Realer Wachstumsanstieg zieht erkennbare Verbesserung des Arbeitsmarktes (Senkung der Arbeitslosigkeit) nach sich.

Schätzung:
Optimisten
1,0-1,5 % Wirtschaftswachstum



Realisten
2,5-2,5 % Wirtschaftswachstum

Eine Arbeitslosenquote von 4-5% nennt man „Natürliche Arbeitslosigkeit“ (Arbeitslosigkeit entstehend aus Fluktuation, fehlender Aus-/Weiterbildung, u. ä.).

Erläuterung zu Skript Seite 7

Produktionspotential

Produktionskapazitäten
=
Maschinen, Anlagen

Produktfaktoren


=
Arbeit, Kapital, Boden

Die Entwicklung des Produktionspotentials gibt eine längerfristige Tendenz des Wachstums (Reales BIP) einer Volkswirtschaft wieder.
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Themenpunkt Arbeitslosigkeit

Arbeitslosigkeit = erwerbsfähige Menschen bieten Arbeitskraft zu den herrschenden Bedingungen und Vergütungen an, können aber keine Arbeit finden. Eine ausreichende Nachfrage fehlt.

Zahlen aus Deutschland 2002

Wohnbevölkerung

82,42 Mio
Erwerbspersonen

40,55 Mio
Erwerbsquote

49,30 %
-  Arbeitslose


  4,06 Mio
= Erwerbspersonen II

36,49 Mio
Erwerbsquote II
44,25 %
Es gibt 2 Arten die Arbeitslosigkeit zu unterteilen:

A:



Arten der Arbeitslosigkeit

Saisonale AL

Fluktuations-AL
konjunkturelle AL

strukturelle AL




 (auch Such-AL)

B:

1. Bodensatz AL (freiwillige AL)

2. Saisonale AL



harmlose Varianten der AL
3. Fluktuations-AL

4. Friktionelle AL

5. Strukturelle AL

6. Konjunkturelle AL

7. Sockel-AL

8. Nachfragedefizitäre AL (Wachstumsdefizitäre AL, Keynesianische AL)

9. Lohndruck-AL

10. Natürliche AL

Beschreibung:

1.
Bodensatz Arbeitslosigkeit (freiwillige AL)


Gemeldete Arbeitslose, die nicht arbeiten wollen oder können


( Nicht vermittelbare


Ursache: Schwarzarbeit, Schattenwirtschaft


Quote: ca. 1-1,5 %

2. Saisonale Arbeitslosigkeit

Betroffen vor allem: Bauwirtschaft, Tourismus, Baugewerbe

Saisonale Schwankungen: Sommerloch, Herbstspitze

Bekämpfung: z. B. Winterbau, Flexibilität (im Winter Skilehrer, im Sommer Animateur)

Quote: ca. 1,5-2 %

3.
Fluktuations-Arbeitslosigkeit

Entsteht aus der Dynamik/Wandlung der Wirtschaft –beiderseits-. Natürliche Begleiterscheinung.

Gesamtwirtschaftlich positiv anzusehen (bis zu einer gewissen Grenze), da Weiterentwicklung der Wirtschaft


( Faktorallokation

Quote: ca. 2 %

4.
Friktionelle Arbeitslosigkeit

Wiederbeschäftigung trotz Suche problematisch aufgrund von Hindernissen oder Widerständen


Friktionen (sachliche Hindernisse):

Fähigkeiten








Qualifikation









Alter

5. 
Strukturelle Arbeitslosigkeit


Wichtigste und schwierigste AL


Selten bzw. schwer zu bekämpfen

Struktur = Aufbau + Gliederung einer gesamten Wirtschaft in Produktionszweige / Branchen

· Primärer Produktionssektor

Land- und Forstwirtschaft

(Urproduktion, soweit nicht industriell)

· Sekundärer Produktionssektor
Gütererzeugendes Gewerbe

· Tertiärer Sektor


Dienstleitung

Auslöser: 
technischer Fortschritt



Veränderung der Nachfragestruktur

Nachtrag 13.01.2004

(weitere Punkte vom Dozent versäumt)





Unterteilung der strukturellen AL


Technologische AL




demographische AL

Pessimistischer
Optimistischer



resultierend aus Überbevölkerung

  Betrachtung 

   Betrachtung

(Freisetzungs-

(Kompensations-




oder

theorie)

theorie)









Überforderung des Ausbildungs-




Ersatz von Arbeitsplätzen

systems, nach Verbesserung dieses

durch Maschinen


reichen die Beschäftigungmöglich-









keiten für eine adäquate Beschäft.









nicht aus.




Maschinen müssen herge-

stellt und gewartet werden





Neue Arbeitsplätze...

 oder







Gestiegene Produktivität 




Senkt die Preise, hierdurch




Nachfrageanstieg mit ver-




bundenen Anstieg der 




Produktion, steigenden




Einkommen, etc.,

Weitere Unterteilung:

Exogene Arbeitslosigkeit = außenwirtschaftliche Einflüsse (z. B. Flüchtlingsströme

 
nach Ende des 2ten Weltkrieg)

6. 
Konjunkturelle Arbeitslosigkeit




z. B. Konjunkturaufschwung Anfang der 90er Jahre – zunehmende Beschäftigung

Die konjunkturelle Arbeitslosigkeit ist ein Spätindikator zur Bewertung der Konjunktur (Spät weil zuerst freigewordene Kapazitäten genutzt werden)

Jobless-Recovery = Erholung der Konjunktur ohne Entstehung neuer Arbeitsplätze (z. Zt. in USA aktuelles Thema)

Die Konjunkturelle Arbeitslosigkeit spiegelt mit zeitlicher Verzögerung den Konjunkturzyklus.
7. 
Sockel-Arbeitslosigkeit

Statistischer Befund, dass auch in der Hochkonjunktur (wo normal Vollbeschäftigung vorliegen sollte) eine noch immer zu hohe Sockelarbeitslosigkeit besteht.

Zunehmend von Zyklus zu Zyklus. 

Grund: fehlende Flexibilität der Arbeitsmärkte.

8. 
Nachfragedefizitäre AL (Wachstumsdefizitäre AL, Keynesianische AL)

Wichtigster Faktor der Beschäftigung ist die Gesamtnachfrage nach Gütern.

9. 
Lohndruck-Arbeitslosigkeit

Klassische Arbeitslosigkeit 
oder
Chronische Arbeitslosigkeit

Diese AL ist auch im Konjunkturaufschwung nicht zu beseitigen.

Betrachtung des Arbeitsmarktes als tatsächlichen Markt, Angebot regelt Nachfrage.

 10. 
Natürliche Arbeitslosigkeit

= Bodensatzarbeitslosigkeit

Restbestand nicht vermittelbarer Erwerbslosen

Statistischer Begriff:


Bodensatz-, saisonale- und Fluktuationsarbeitslosigkeit = Größen der AL, die nicht vermeidbar ist bzw. nicht zu bekämpfen ist.

Wirtschaftstheoretischer Begriff:

Natürliche Arbeitslosigkeit = AL die den bestehenden Marktverhältnissen entspricht.


Quote: ca. 3,5 %
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Vorteile des Geldes:

Vergleichbarkeit von:






Preisen


Marktwerten






BIP

Aufspaltung des Naturaltausches






in
Ware gegen Geld







Geld gegen Ware

Geldentstehung mit der Industrialisierung. (vorher existierte aber bereits eine Goldwährung)

Durch die Verwendung von Geld werden die Transaktionskosten ganz wesentlich gesenkt.


Hierdurch: Ermöglichung einer funktionierenden Marktwirtschaft.
Geldwertstabilität:

Bewertung in der EU durch „harmonischen Verbrauchsgüterpreis“ (HVPI)

(früher in Deutschland Lebenshaltungskostenindex)

Was muß passieren, damit der Geldwert stabil bleibt?

Geldversorgung muß entsprechend der Nachfrage steigen.

Bestimmung der Geldversorgung (M3):

Erwartetes Wachstum




  2 %

Verringerung der Umlaufgeschwindigkeit

0,5 %

Erwartete Inflationsrate



  2 %

Referenzziel Geldmengenausweitung für 

4,5 %

Das kommende Jahr


P x T = G x U

Preisniveau x Transaktionen = Geldmenge x Umlaufgeschwindigkeit


G x U
P = ---------
T
“mit Überhitzungserscheinungen“





Überhitzung durch inflationäre Erscheinungen





Reaktion: Zentralnotenbank hebt das Zinsniveau an





Ziel: Verringerung der Liquidität





Oberer Umkehrpunkt





Trend


(zeigt das länger-fristige Wachstum des BIP)











Unterer Umkehrpunkt





Suchkosten


Information          wer tauscht


Wissen	                    was...


....





Verändert sich nur langsam
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